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Brauer: Nicht nur auf dem Weg, sondern mitten im Drama befinden wir uns
bei der Sanierung der Staatsoper

In der aktuellen Debatte im Landtag mit dem Titel „Auf dem Weg zum Drama – wie geht es weiter mit der
Staatsoper?“ sagte der kulturpolitische Sprecher der FDP/DVP-Fraktion, Stephen Brauer:

 

„Nicht nur auf dem Weg, sondern mitten im Drama befinden wir uns bei der Sanierung der Stuttgarter
Staatsoper. Klassische Dramen werden in fünf Akten dargestellt: Exposition, Erregendes Moment,
Höhepunkt und Peripetie, Fallende Handlung mit retardierendem Moment und schließlich die
Katastrophe.

Nach der Vorstellung der Protagonisten, also Stadt und Land, der Staatsoper selbst und ihren Besuchern,
kann man als erregendes Moment getrost die Ergebnisse der Arbeitsgruppen verstehen, die sich im
Beteiligungsprozess eingebracht haben. Die vermeintlichen Zufallsbürger haben eine Maximallösung
erarbeitet, die alles enthielt, was das Herz erfreut. Von der Kreuzbühne mit der Versetzung der
Außenmauern des Littmannbaus, bis hin zu optimaler Ausstattung, was Orchestergraben oder
Kulissengebäude anbelangt.

Der Höhepunkt mit dramaturgischer Wende dürfte die Präsentation der Ergebnisse gewesen sein, die
eine Kostenschätzung von bereits 1.064 Millionen Euro auf die Bühne brachte. Zur Dramaturgie zähle ich
auch den Ausruf, es drohe eine Oper mit Goldrand-Lösung für am Ende möglicherweise fast zwei
Milliarden Euro. Zwei Elbphilharmonien oder vier Berliner Staatsopern, um es einmal mit einem
Vielfachen auszudrücken, wären die Kosten sodann. Dass es einer Sanierung bedarf, ist allen Beteiligten
klar – nur zu welchem Preis?

Es folgte eine fallende Handlung. Das Schicksal der Goldrandlösung scheint besiegelt und fast lassen alle
Beteiligten die Hoffnung fahren, da kommt das retardierende Moment: Die Gründung einer
Projektgesellschaft unter Ausschluss der AfD und der FDP mit dem euphemistischen Namen ProWSt und
Kosten von zwei Millionen Euro pro Jahr. Sie versprach die Rettung, zumindest wohl die Rettung über die
Zeit für Grün-Schwarz bis zur Landtagswahl im Jahr 2026. Das retardierende Moment verzögert die
Abwärtsspirale eben nur ein wenig.

Es ist nun dringend geboten, die klassische Form des Dramas zu verlassen, bevor die Katastrophe droht!
Stadt und Land schreiben das Stück selbst und müssen das Heft des Handelns in der Hand behalten. Wir
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brauchen einen breiten Konsens aller Parteien für die Sanierung der Staatsoper, die in einem
vernünftigen Kostenrahmen gelingen muss.“


